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Fernsprecher 44.
40. Jahrgang

Die Bulgaren greifen Serbien an.
Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht,
tagriff an der ganzen serbischen Front.
Wien, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
Mbart: Wien, 12. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
iie Lage ist unverändert. Im Raume südlich von Bur-

wto schlugen wir drei russische Angriffe ab. Die Abwehr
«vierten, der gegen ein Frontstück von 2 bis 3 Kilometer
lichtet war, ist noch im Gange. Am Korminbach und
«ich von Vafalowka am Styr unternahm der Feind gleich-
' einige erfolglose Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seine Aenderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Save und der Donau und an der unteren

iiia wird an ganzer Front angegriffen. Die aus Belgrad
bringendenK. und K. Truppen erbeuteten bei der Er-
mung des östlich der Stadt und der Landon-Schanzen auf-
pden Berges Lipar drei Geschütze und einen Schein-
chr. Alle Höhen im Umkreise von. Wlgrad, die die
W-Uebergänge auf Feldgeschützerlrag beherrschen, sind
Lefitz der Verbündeten. Die Deutschen eroberten Semem
lund drängen den Feind auf Posarewatsch zurück. Auf
Erenze zwischen der Herzegowina und Montenegro kam
«mehreren Stellen zu Geplänkeln mit montenngrinischen
Äungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Vom Balkan.
Kriegserklärung Bulgariens.

Mn, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
^»Sölnische Zeitung" meldet aus Zürich: Die „Neuen
Lcher Nachrichten" wollen aus bester Quelle erfahren
:«t, daß gestern Mittag 11 Uhr Bulgarien Serbien di'e
Verklärung zugestellt habe. Eine Bestätigung der Nach-
sehlt. Wan wird dennoch ihre Richtigkeit nicht zu be-

brauchen. D. Schr.)
»

beginn der bulgarisch-serbischen
Feindseligkeiten.

London, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt, zens.
Die „Times" meldet aus Athen: Die Bulgaren

gestern Nachmittag den Angriff gegen Serbien bei
Bogas in der Richtung nach Knasjevac begonnen,

meldet Reuter aus Athen, dah der Angriff mit zwei
'Arischen Divisionen unternommen worden sei.

*

die Bulgaren greisen
Serbien an.

13. Okt. (W. B.) Nichtamtlich.) Meldung der
e Havas". Die B u l g a r e n h a b en u n s auf der
von Knasjevac angegriffen.

Die Lntente-Truppen in Saionik.
Wien, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.) Für

die Beurteilung der Kriegslage ist die aus erster Quelle stam¬
mende Meldung der „Südslawischen Korrespondenz" wichtig,
daß in Salonik bisher nur etwa 20 000 Mann Ententetrup¬
pen ausg>eschifft worden sind, ohne daß sie den Vormarsch
angetreten haben. »

Das Kabinett Zaimis vor der
Kammer.

Lugano, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus Athen erklärte
Zaimis in der griechischen Kammer, das Kabinett habe nach
reiflicher Prüfung die bisher feit Ausbruch des Weltkriegs be¬
nützte Basis gewählt. Doch werde die Neutralität zum
Schutze der Lebensinteressen Griechenlands fortan eine be¬
waffnete sein. Die Haltung in der Zukunft hänge von dem
Laufe der Ereignisse ab. Beniselos erklärte, niemand möchte
wegen der kritischen Weltlage Griechenland in innere Schwie¬
rigkeiten stürzen. Die Kammermehrheit werde die Regierung
unterstützen, aber nicht die Grundlagen seiner von der Kam¬
mer gebilligten Politik Umstürzen. Selbst wenn das Bünd¬
nis mit Serbien nicht bestände, mühte Griechenland aus
eigenem Interesse die Neutralität aufgeben, sobald sich ein
anderer Staat auf Kosten Serbiens vergröhern wolle. Die
Frage laute nicht ob, sondern wann Griechenland den Krieg
beginnen sollL. Keinesfalls dürfe Griechenland erlauben,
dah Bulgarien erst Serbien erdrücke, um alsdann Griechen¬
land anzugreifen. Die Volksseele fühle, dah Griechenlands
Interesse die Niederlage Bulgariens fordere. Denn falls
Bulgarien siege, würde der Hellenismus vernichtet werden.
Die Kammer wurde bis Montag vertagt.

•

Die Politik von Beniselos.
Budapest, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Nach einer Saloniker Meldung bringt die „Nea Jmera" die
Enthüllung, dah Beniselos längst das Ultimatum an Bul¬
garien für den Fall eines Angriffes auf Serbien vorbereitet
hatte.

O

Lin neuer Diebstahlsskandal
in Athen.

Berlin, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Aus Athen wird der „Post" gemeldet: Hier ist ein neuer
großer Diebstahlsskandal entdeckt worden, durch welchen
Kreise, die der Diplomatie des Vierverbandes nahestehen,
sich schwer kompromittiert sehen. Aus einem Schreibtisch im
Arbeitszimmer König Konstantins find mehrere hochpolitische
Dokumente aus der Privaüorrespondenz des Königs ent¬
wandet worden. Der Dieb, der mit den Verhältnissen im
Königsschlosse sehr vertraut sein muh, öffnete mit einem
Nachschlüssel das' betreffende Fach des Schreibtisches, nahm
nur die ihn interessierenden Schriftstücke an sich und lieh
alles andere unberührt. Die Angelegenheit wird verfolgt.

Der Seekrieg.
Englische lll-Bovte bei Seland.

Karlskrona, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Gestern
Vormittag ist der deutsche Kohlendampfer„Gudrun" im Kal¬
marsund südlich von Oeland von einem Unterseeboot, wahr¬
scheinlich einem englischen, in Grund geschoffen worden. Die
Besatzung wurde von einem südwärts fahrenden schwedischen
Dampfer gerettet, der eine Holzladung hatte.

Kalmar, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Svenska Telegrambyran: Gestern nachmittag wurde der
deutsche Erzdanipfer„Nicomedia" aus Hamburg an der Süd¬
spitze Oelands in Gmnd gebohrt. Ein Boot mit dem Kapi¬

tän und 13 Mann landete in Degerhamn auf Oeland. Dis
übrige 19 Kopf zählende Besatzung, die in die beiden an¬
deren Boote gegangen war, ist wahrscheinlich anderwärts
auf Oeland gelandet.

Der deutsche Erzdampfer„Germania", der in südlicher
Richtung fuhr, ist gestern 12 mittags beim Aeuheren Stein-
grund von einem Unterseeboot, wahrscheinlich einem eng¬
lischen, beschossen worden. Um der Versenkung zu entgehen,
ist die „Germania" an der Küste von Blekinge auf Gmnd
gesetzt worden. Das Unterseeboot befindet sich dauernd in
der Nähe des Dampfers, l 3/t Seemeilen von der Küste. Die
Besatzung des Dampfers, der Kapitän und 19 Mann, sind
gerettet. Der Kapitän berichtet, dah er Zeuge des Unter¬
ganges des Kohlendampfers war.

Die Zeitung„Blekings Länsttdning" meldet, dah gegen¬
wärtig im Süden von Oeland düri englische Unterseeboote
operieren. Sowohl die „Germania", als der versenkte Koh¬
lendampfer kamen von Norden östlich Oeland. Bei dem An¬
griff nahm die „Germania" ihren Kurs nach Kalmar. Sie
wurde von dem verfolgenden Unterseeboot gezwungen, den
Kurs zu ändern.

Kopenhagen, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Esesamtvertretung der dänischen Reedereien ersuchte laut
„Koebenhavn" das Marineministerium um verschiedene Si-
cherheitsveranftaltungen wegen des deutschen Minenfeldes
am Südeingang des Oeresunds, u. a. um Anbringung von
Bojen im dänischen Durchfahrtsgewässerund um Statio¬
nierung von Bugsierschiffen für Segelschiffe.
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Versenkung
feindlicher Truppentransporte.

Athen, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Verspätet
eingetroffen. Der Kapitän des griechischen Amerika-Damp¬
fers „Patris " berichtet, er habe vorgestern Nacht den draht¬
losen Hilferuf des französischen Tnippentransportdampfers
„Samblin Haver" erhalten, der von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert wurde und sich etwa 100 Seemeilen
östlich von Malta mit über 2000 Mann algerischer Schützen
an Bord in sinkendem Zustand befand. Als die „Patris"
die Unfallstelle erreichte, war der Dampfer„Samblin Haver"
mit allen an Bord befindlichen Truppen gesunken. Englischen
Torpedobooten gelang es nur, 90 Mann, zum gröhten Teil
Verwunndete, zu retten. „Samblin Haver" war vor der Ka¬
tastrophe auf der Fahrt nach Mudros begriffen.

Athen, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Verspätet
eingetroffen. Meldung des Vertreters des W. T. B. Wie
ich erfahre, mehren sich die Fälle der Torpedierung engllsch-
französischer Transporte in der Aegäis. Jedoch treffen nur
dann und wann zuverlässige Nachrichten hierüber ein, da die
englische und französische Admiralität aus militärischen Grün¬
den in den meisten Fällen nichts darüber verlauten lassen.
In den letzten drei Tagen wurden je ein englischer und ein
französischer Transport versenkt. Der französische Transport
befand sich, wie einwandfrei festgestellt worden ist, und wie
bereits gemeldet wurde, auf dem Schiff„Samblin HavLr"
zwischen Malta und Kreta mit über 2000 französischen Sol¬
daten an Bord.

Der amerikastische Protest
gegen England.

New York, 12. Ott. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Times" meldet aus Washington: Wie verlautet, wurden
gestern nach der Ueberreichung der Note des Grafen Bern-
storff in der Protestnote gegen die englische Blockade gewisse
AendLrnngen vorgenommen. Es werde angenommen, dah
Deutschlands Haltting in der „Arabic"-Angelegenheit den
Protest Amerikas gegen England verstärken werde.

Paris , 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Washing¬
toner Berichterstatter des „Pellt Parisien" meldet, dah die
amerikanische Protestnote gegen die englischen Orders os
Council aufgesetzt sei und im Laufe der nächsten Woche ab-



gesandt werde . Die Note erkläre , das ; die englrsche Blockade
bisher nicht effektiv sei, weil sie den Verkehr zwischen Deutsch¬
land und Skandinavien nicht verhindere . Die Note werde
dagegen Einspruch erheben , daß der Handel der nicht am
Kriege Beteiligten mit neutralen Häfen behindert werde.
England sei nicht berechtigt , auf einen bloßen Verdacht hin,
ohne unbedingten Beweis für den wirklichen Bestimmungs¬
ort zu haben , Handelsschiffe zu beschlagnahmen . Der Ton
der Note werde entschlossen , aber freundschaftlich sein.

London , 12 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., indirekt , zens.
Frkf .) Reuter meldet aus Washington : Präsident Wilson
hat nun die endgültige Redaktion der Note an England be¬
treffs der Rechte des neutralen Handels gebilligt . Die Note
wurde jedoch im letzten Augenblicke noch zurückgehalten , da
einige Aenderungen in ihr vorgenommen werden sollen . Wie
verlautet , werden die Beschwerden der amerikanischen Fleffch-
erporteure speziell behandelt werden.

New York . 12 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Durch
Funkspruch von dem Sonderberichterstatter des Wölfischen
Bureaus . Die Blätter besprechen die Erledigung der „Ara¬
bien -Angelegenheit und die Zugeständnisse Deutschlands in
ausführlichen Washingtoner Depeschen mit einer mehrspal¬
tigen Ueberschrift . Sie drücken in Leitartikeln ihre höchste Be¬
friedigung aus und betonen vielfach , es fei jetzt ein derartiges
Einvernehmen zwischen Deutschland und Amerika erzielt , daß
man nicht mehr an die Möglichkeit der Wiederholung eines
Zwischenfalles glaube , der die Beziehungen zwischen den
beiden Mächten gefährden könnte . Die Blätter weisen auf
die hohen Verdienste des Grafen Bernftorff um die deutsch-
amerikanischen Beziehungen hin . Der Leitartikel der „World"
erklärt : Die Note , die Graf Bernftorff gestern dem Staatsde¬
partement unterbreitet hat , ist ein erster und völlig beflie¬
gender Beweis , daß Deutschland die Erhaltung der alten
Freundschaft mit Amerika wünscht . Wenn das dis wahre
Ansicht der Kaiserlichen Regierung ist , dann gibt es keine
Hindemiffe , die nicht überwunden werden , es sei milde aus-
gedrückt , zu sagen , daß die amtlichen Kreise von der gestrigen
Entwicklung entrückt sein . „Sun " schreibt in einem Leit¬
artikel , nur die größte Eehäffigkeit könnte die unbedingte Auf¬
richtigkeit der deutschen Note bezweifeln . Die Blätter er¬
klären , der Weg sei nunmehr frei für eine amerikanische Pro¬
testnote gegen die englische Blockade.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Flucht aus Dünaburg.

Moskau , 12 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) „Ruß-
koje Slowo " meldet : Aus Dünaburg flüchten so große
Scharen , daß sie aus Mangel an Wagen auf den Dächern und
Puffern fahren . Die Stadt ist wie ausgestorben . Me
Läden sind geschlossen . Die Kirchenglocken und das sonstige
Kircheneigentum sind weggeschafft . Vom Kanonendonner
fallen die Schornsteine der Häuser und die Stukkatur der
Wände zusammen . — In Witebsk erließ der Stadthaupt¬
mann den Befehl , daß alle Bürger sich bei einer Strafe von
3000 Rubel zu melden hätten.

Der französische
Rekrutenjahrgang 1917.

Paris , 12 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Indirekt , zenf.
Frkf .) Wie der „Temps " mitteilt , hat die Aushebung des
Rekmtenjahrganges 1917 ergeben , daß die durchschnittliche
Körpergröße der jungen Rekruten nur 163 /̂ - Zenttmeter be¬
trägt , d . h . 2 Zentimeter weniger als der Durchschnitt der
Rekruten von 20 Jahren . Infolge dieser Herabsetzung des
Körpermaßes ist es notwendig , auch die Kleidungsstücke für
die jungen Soldaten entsprechend zu verkleinern , was eine
Verzögerung in ihrer Ausrüstung zur Folge hat.

Staatsminister Lyschench
Luxemburg , 12 . Ott . (W . T . B . Nichtamtlich .) Staats¬

minister Eyschen ist heute Nacht im Alter von 74 Jahren
an Herzschwäche gestorben . Er wohnte gestem noch einem
Ministerrate bei . Der Verstorbene war seit 28 Jahren
Staatsminister und früher der diplomatische Vertreter Luxem¬
burgs in Berlin.

Luxemburg , 12 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., zenf.
Frff .) Die Nachricht von dem fast plötzlichen Tode des
luxemburgischen Staatsministers Eyschen hat , soweit sich bis
jetzt feststellen läßt , überall großen Eindruck gemacht , der sich
stellenweise bis zur Bestürzung steigerte . Schon in ruhigen
Zeiten wäre das Volk gegen den Abgang dieses Mannes
keineswegs gleichgültig geblieben , da dessen 27jährige Tätig¬
keit als Leiter der Regierung ihm den Ruf der Unentbehrlich¬
keit eingetragen hat , und er deshalb manchmal scherzhaft „der
immerwährende Minister " genannt wurde.

Im jetzigen Moment ist sein Tod recht ungünstig vom
Standpunkt der Interessen des Landes , an dessen künftigem
Schicksal mitzuarbeiten der Verstorbene besonders geeignet
erschien . Aus seiner Kenntnis der diplomatischen Gepflogen¬
heiten und der einschlägigen völkerrechtlichen Fragen war er
im jetzigen Kriege bereits mehrfach in der Lage gewesen,
Nutzen zu ziehen.

Eyschen war zu Anfang seiner politischen Laufbahn luxem¬
burgischer Eeschäststtäger in Berlin gewesen . Er hatte ein
warmes Verständnis für die sozialpolitischen Einrichtungen
Deutschlands , und erneuerte 1902 den Zollvereins - und den
Eisenbahnvertrag , die er zur wirtschaftlichen Blüte Luxem¬
burgs für notwendig erachtete . In der letzten Zeit zog die
Frage der Lebensmittelversorgung des Großherzogtums die
ganze Aufmerksamkeit Eyschens auf sich. Bis vor zwei
Tagen war er in dieser Angelegenheit in der Schweiz tätig
gewesen , von wo er den Todeskeim durch eine Erkältung mit¬
brachte . Vor kurzer Zeit mußte er zu einer Umbildung des

Ministeriums schreiten , wobei der Urheber des gemäßigt
liberalen Schulgesetzes , Braun , ausgeschaltet wurde.

Polittsch war Eyschen Opportunist mit gemäßigt liberalen
Tendenzen , vor allem aber war er ein treuer Diener seines
Vaterlandes und der großherzoglichen Dynastte , zu deren
Gunsten er im Jahre 1909 die Thronfolge regeln ließ.
Sein Tod reißt jedenfalls eine klaffende Lücke und dürfte
auf die innere Politik kaum ohne jeden Einfluß bleiben.

Gemeinsame Wappen und Flaggen
in Oesterreich-Ungarn.

Wien , 12 . Ott . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., zenf . Frff .) Der
Kaiser hat Handschreiben an den Minister des Aeutzern
und an die Ministerpräsidenten von Oesterreich und Ungarn
gerichtet , ferner einen Armee - und Flottenbefehl erlassen.
Mit diesen Kundgebungen wird ein den staatsrechüichen Ver-
hältniffen entsprechendes Wappen bei den gemeinsamen Ein¬
richtungen der österreichisch -ungarischen Monarchie geschaffen.
Dieses besteht aus den Wappen Oeftereichs und Ungams,
die durch das kaiserliche Hauswappen verbunden sind . Vor¬
läufig werden zwei Kategorien : ein mittleres und ein klei¬
neres Wappen festgesetzt ; die Zusammenstellung eines grö¬
ßeren Wappens wird einem späteren Zeitpuntte Vorbehalten.

Die Einzahlungen aus die dritte
Kriegsanleihe

beliefen sich bis zum 7. Ottober schon aus 6420,9 Millionen
Mark , obwohl der erste Pflichtzahlungstermin erst der 18 . Ok¬
tober ist . Zur Aufbringung der gewaltigen Einzahlungs¬
summe haben die Darlehnskassen bisher nur 191,3 Millionen
Mark beizusteuern brauchen . Nichts straft die Behauptungen
unserer Feinde , daß der Erfolg der Kriegsanleihe eine mit
Hilfe der Darlehnskaffen begangene Fälschung sei, besser
Lügen als der Vergleich der zwei Zahlen : 6420 MMonen
Mark auf der einen , 191 Millionen Mark auf der anderen
Seite!

Erlebnisse und Erfahrungen eines
Sachverständigen bei der Sammeifteste

für beschlagnahmte Metalle.
Die Uhr schlägt vier . Das Tor öffnet sich und die har¬

rende Menge drängt sich hinein , um der Anforderung des
Vaterlandes gerecht zu werden und das viel begehrte Kriegs¬
metall abzuliefem . Gar mannigfaltiger Art sind die Leute
die da kommen — arm und reich , mit großen und kleinen
Mengen von Material , — aber noch viel reichhaltiger ist das
gebrachte Gut.

Eine frische Köchin in Begleitung eines anderen dienst¬
baren Geistes bringt strahlenden Gesichts einen Korb pracht¬
voll geputzter Küchengeschine . „lamm denn so vergnügt?
Sie freuen sich wohl , daß Sie die schönen Sachen nicht mehr
zu putzen brauchen ? " „Ja ! Gott fei Dank ! Da haben Sie
den Nagel auf den Kopf getroffen, " lautet die prompte Er-
widemng . — Na , dann wollen wir mal schauen , was es
denn allerlei Gutes gibt:

1 Mörser mit Stampfer , 1 Wasserkessel , 1 Kanne , 3 Löf¬
fel , ein Löffelblech , 1 Kehrschaufel — alles reines Messing,
das Kilo zu 3 Mark . Weiter!

6 Kochkessel mit Beschlägen— das Kilo zu 2,10 Mark.
„Wie , mit Beschlägen ? Das ist doch alles Messing ." —
„Nein , mein Fräulein , Sie sind im Irrtum . In den Kessel
ist am oberen Rand eine Eiseneinlage zur Verstärkung , dann
sind auch die Henkel und Griffe zum Teil aus Eisen und mit
Messingblech überzogen , daher der geringe Preis von 2,10
Mark ."

„Die vier Kaasserollen sind aber doch wohl reines Kup¬
fer ? " „Das stimmt , denn daran sind keine Eiseneinlagen.
Wegen der kleinen Messinggriffe wird ein Auge zugedrückt
— also Mark 4, — das Kilo . — Dagegen diese drei Pfannnen
hier rechnen für Kupfer mit Beschlägen , weil sie mit respek¬
tablen eisernen Stielen ausgerüstet sind . Preis Mk . 2,80.
Alles ? Dann bitte zurücktreten , Sie werden aufgerufen und
bekommen einen Verrechnungsschein , worauf Sie das Geld
an der Stadthaupttasse erheben können . — Mso — der
Nächste!

Ein strammer junger Mann ohne Vollbart , angehender
Tertianer , hat anscheinend die Kellerwinkel durchgestöbert und
legt ein halbes Dutzend alte Wafferleitungsttahnen und ähn¬
liche schöne Sachen auf den Tisch des Hauses . — „Na , alter
Freund , das soll wohl die Ferienkaffe aufbessern ? 8 Kilo
Messing zum Höchstpreise von 1 Mark ." „Wie 1 Mark?
Das ist doch Rein -Messing ." „Das stimmig aber es ist
Schrott (Altmetall ) und unterliegt nicht der Beschlagnahme ."
Das war eine Enttäuschung ! Weiter der Nächste!

Ein ehrwürdiges altes Mütterchen ! Aus ihrem Korb
kommt ein reizendes Kaffeekännchen aus Messing zum Vor¬
schein , blitzsauber , ein Prachtstück alter Kupferschmiedearbeit.
Sie zerdrückt eine Träne im Auge als sie das alte Stück
herüberreicht , sodaß ich gleich vermute , was los ist . — „Na,
Mütterchen , das Kännchen können Sie behalten . Als Tisch¬
gerät unterliegt es nicht der Beschlagnahme ." — „Wie , Här,
es dat wirklich wohr ? Ehr mäht mich wider früh ! Dat es
noch et Meisterstück vum Eroßvatter sillig ; Ihr gläubt et nit,
wie min Hätz voran hängt ." Und freudestrahlend eilt sie mit
ihrem Schatz davon.

Der Nächste ! 3 Küchenmörser werden vor mir aufge¬
pflanzt . Der Bringer kann sein Gewerbe ; nicht verleugnen.
— „Sie sind Händler ? " - „Ja - Nein — Ja !" — „Also
8,5 Kilo Messing ä 1 Mark ." „Wie heißt 1 Mark , ich denke
3 Mark ." „Richtig , jedoch zahlen wie diesen Preis nur an
Privatleute , die das Metall aus ihrem Haushalt hergeben

und nicht an Händler . Zudem machen sich dre Hausfrau^
von Gesetzes wegen strafbar , die Ihnen dre Stucke verkauften,
weil beschlagnahmte Gegenstände weder verkauft noch ver¬
tauscht noch verschenkt werden dürfen !" Das war ein mieser
Bescheid!

Weiter ! Eine ältere Dame , Frau Justizrat 1.  Der
Dienstbote stellt einen umfangreichen Korb auf den Tisch.
Mörser Kupferkessel und Pfannen , wie üblich , passieren den
Weg über die Wage . Aha ! Jetzt gibt es Abwechselung ! 4
Kessel , Neinnickel ohne Beschläge . Der Stempel „Remnickel"
läßt keinen Zweifel . Fremdmetalle sind auch nicht daran , also
13 Mark das Kilo . Zwei Pfannen , ebenfalls Stempel

Reinnickel " aber die Sttele aus Weißmetall , daher Nickel
mit Beschlägen . Kilo 10,50 Mark . - „Mutz ich dieses Tee¬
service auch abliesern ? " „Das Service nicht , gnädige Frau,
obschon es den Stempel „Reinnickel " trägt , wohl dagegen da?
Teebrett , da dieses unter die beschlagnahmten Gegenstände
fällt ." „Wie ist es denn mit dieser Platte ? " — „Die können
Sie behalten , der darauf befindliche Fabrikstempel mit der Be¬
zeichnung 20  und 5 % besagt , daß die Platte aus Stahlblech
hergestellt , ist , wobei auf einer Seite 20 °/° und auf der an¬
deren Seite 5 °/o Nickel ausgewalzt ist ." — „Noch eine Frage.
An meinem Herd ist ein Wasserkessel , wissen Sie , oben ein
kleiner Nickelaufsatz mit einem tiefen , winkelförmigen Herd¬
einsatz und einem Krahnen zum Ablassen des Wassers , mutz
ich den Kessel abgeben ? " „Jawohl ! Es handelt sich hier um
ein sogenanntes Wasserschiff , welches genau wie anders
kupfeme oder messingene Herdkessel der Beschlagnahme un¬
terliegt . Wenn die Herausnahme des Schiffes jedoch mit
Schwierigkeiten verknüpft ist , so wird für das Ausbauen pro
Kilo Metall 0 .50 Mark ertra vergütet , vorausgesetzt , daß der
Ausbau nachgewiesen wird ."

Der Folgende ist der Bote eines großen Jnftallationsge-
schästs . Er bringt ein nagelneues Spülbecken aus Rein¬
nickel, wie solches mit Dormorverkleidung in Herrschaftsküchen
eingebaut wird . 6 Kilo „Reinnickel " ä 13 Mark.

Ein Arbeiter tritt an feine Stelle . Im Aufträge seines
Chefs , eines namhaften Fabrikanten , bringt er einen Sack
voll Fabrikationsabfällen in Messing und Kupfer , alles zum
festgesetzten Höchstpreise von 1 Mark bezw . 1 .70 Mark -
weil es sich um beschlagnähmefreie Gegenstände handelt . -

Ein alter Herr , geschmückt mit dem Ehrenzeichen des Ei¬
sernen Kreuzes von 1870 , in Begleitung seines Enkels bringt
eine ganze Menge metallenen Hausgerätes . Seine Erklm-
ung : „Geschenkt im Interesse des Vaterlandes " , wird mit
Dank entgegengenommen . Möge er recht viele Nachahmer
finden . 1

Eine junge Frau in ttefer Trauerkleidung , der Mann ist
auf dem Felde der Ehre gefallen , sie muß ihren Haushalt
beschränken . Außer einigen beschlagnahmten Küchengeräten
kommen eine Anzahl schöner Gebrauchsgegenstände , eine
Schreibtischgarnitur , eine Nauchservice sowie zwei Leuchter
und eine Krone zum Vorschein . — „Diese Sachen brauchen
Sie nicht abzugeben , sie unterliegen nicht der Beschlagnahme ."
„Was wird denn dafür vergütet ? " „Weil es sich um Haus¬
geräte handelt , für das Rauchservice 4 Mark das Kilo , als
Reinkupfer , und für die übrigen Sachen 3 Mark als Messing ."

„Dann bitte nehmen Sie Hie Sachen , ich kann das Geld not¬
wendig gebrauchen ."

Der Nächste ! Ein noch nicht der Schule entwachsen«
Junge . Ich kenne ihn schon , er ist einer unserer Stamm¬
gäste . Wo er etwas auftreiben kann , da ist er bei der Hand
und bringt es zur Stelle . Ein paar alte Wafferleitungs-
krahnen und andere derartige schöne Sachen sind sonst dis
üblichen Objette , doch diesmal hat er sich verrechnet . Ein
Dutzend alter Läuferftangen , die kann ich nicht gebrauchen;
Der Kern ist Eisen und dünner Messingüberzug vollendet die
Vorspiegelung falscher Tatsachen . Etwas zaghaft kommen noch
eine Anzahl Militärpersonen aus seiner Tasche . — „Dho,
mein Sohn ! Das hattest Du wissen dürfen , die gehören dem
Staate und sind ohne weiteres abzuliefem , also her damit .'
— „Do well ich och nix för Hann ." „Ja , das glaub ' ich, ich
hätte Dir auch geraten — also bis nächstes Mal ."

So geht es wie im Kaleidoskop , in buntem Wechsel wohl
an die hundert Nummem , interessant bis zum Ende , da die
Zeit abgelaufen und für diesen Tag Schluß gemacht wird.

Und nun der Zweck dieser kleinen Plauderei ! D«
aufmerksame Leser wird ihn schon ohne weiteres erraten

haben . — Er soll zeigen , wie die Bürgerschaft in patriotisch^
Pflichterfüllung zur Durchführung der Verordnung vom 31
Juli über die Beschlagnahme von Metallen zu handeln h»
und wie die Abnahme der Materialien gehandhabt wird , um
dadurch die freiwillige Abgabe , vor der kommenden ' Bestand¬
aufnahme und der darauffolgenden Enteignung , nach ME
lichkeit zu fördern . Peter Weiter.

(Aus der Deutschen Installateur - und Klempnerzeitung .)

Vergebliche Wünsche.
Unter der Ueberschrift „Schädliche Erscheinungen"

schwort sich die Petersburger Zeitung „Rjetsch " über °>
unglaubliche Tatsache , daß die Hauptstädte Rußlands wied«
ohne Lebensmittel seien . Der Munittonsmangel sei in de
Rückständigkeit der mssischen Industrie begründet , aber RE
land habe doch Deutschland in Friedenszeiten mit Getrei
und Lebensmitteln versorgt ; man verfolge , solange de
Krieg dauere , aufmerksam die Lebensmittelkrisis in DeuW
land und müsse plötzlich unerwarteterweise sehen , d«ö
Deutschland diese Krisis überwunden habe , während sie■
Rußland in allen großen Zentren den denkbar schlimmste
Charakter angenommen habe . Rjetsch fährt fort : Wir ftiew

trotz unseres Holzreichtums und hungern nach der allerbest^
Emte . Wir haben Mangel an Zucker , während England'
Friedenszeiten mit unserem Zucker die Schweine füttert . ®

Krieg hat unfern größten Krebsschaden , den völligen Man^
an Organisation , enthüllt . Fürchterlich ist , daß man ^
zweiten Kriegsjahre diese vergeblichen Wünsche ausspE
muß.
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Lokalnachrichlen.
, Migstein , 13. Okt. (Vom Schloß.) Heute Vormittag

.jtien sichI - König!. Hoh. Frau Eroßherzogin-Muüer von
rniburg und höchstihre Enkelinnen, II , EG . HH. die
Hessinnen Sophie und Antonia von Luxemburg mit Ge-

nach Weilburg. Nach einem Frühstück im dortigen
Schlosse besuchten die hohen Herrschaften die Schloß-

zi und legten an den Beisetzungsstätten der hochsel. Eroh-
-zge Adolph und Wilhelm nach kurzer Andacht Kränz¬
en mit Schleifen nieder, worauf die Fürstlichkeiten im

wieder nach Königstein zurücksuhren. Am Samstag
die beiden Prinzessinnen wieder nach Luxemburg zu

tihrer Mutter und ihren Schwestern ab.
Erweiterung der Metallbeschlagnahme(Nickel). Die

„hende Verordnung über Bestandsmeldung und Beschlag¬
ne von Metallen vom 1. Mai 1915, die sich nur an Ee-
>,be- und Handeltreibende (nicht an Privatpersonen) wen-
;uttb die auf den bei allen Postanstalten I. und II. Klasse
Etlichen„Meldescheinen für Metalle" abgedruckt ist, wurde
„ersten Mal am 14. August 1915 durch eine Nachtrags-
Kzung in Bezug auf Aluminium in Fertigfabrikaten er-
«t und erweitert. Jetzt hat sich die Notwendigkeit er¬
st, durch eine neue Nachtragsordnung, die mit dem 5.
>mber 1915 in Wirkung tritt , die Verwendung von

M, das in der Hauptverfügung unter den Klassen 12 und
^geführt ist (vergl. Meldeschein) weiter einzuschränken,
ist von jetzt ab verboten, Mckel nach den Bestimmungen
Z6b Ziffer 1—4 der Hauptverfügung zu Kriegsliesemn-

jim eigenen oder fremden Betriebe, zu notwendigen Aus¬
zügen in einem mit Kriegslieferungen beschäfttgten Be-
itbe oder zur Aufrechterhaltung eines landwirtschaftlichen
Siebes zw verwerten. Vielmehr ist für jede Verwendung
beschlagnahmten Nickelvorräten eine besondere Freigabe

«derlich, die auf dem vorgeschriebenen Vordruck bei der
Kon M. der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
«hischen Kriegsministeriums, Berlin SW. 48, Verlängere
Kimmnnstrahe 9/10, beanrag werden mutz. Daneben

zulässig die Veräutzemng von Nickel an die Kriegsme-
Mktiengesellschaft und ferner die Ablieferung der von der
Ordnung über „Beschlagnahme, Meldepflicht und Ab-
jimng von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen¬
den aus Kupfer, Messing und Reinnickel" bettoffenen
Mständen (Haushaltungsgegenständde) an die kommu-
ilen Sammelstellen. Alle näheren Einzelheiten sind aus

Wortlaut der Nachtragsordnung zu ersehen, die durch
Gag und Abdruck in der Tagespresse zur allgemeinen
utiHtis gebracht wird.

Der Einzige, der die allgemeine Preissteigerung nicht
itmacht, ist — zu seinem Ruhme sei's gesagt— der Hohem
rleimer, der Aepfelwein. Und dabei darf nicht übersehen
den, daß jetzt mehr Aepfelwein getrunken wird, als frü-
denn mancher Biertrinker hat im Laufe der letzten Zeit

mgelernt" und ist dem teuerer und nicht besser gewordenen
untteu geworden. Glücklicherweise hat die reiche Aepsel-
es den Wirten ermöglicht, zu billigen Preisen (7 Mark

-Malter) ihre Fässer aufs neue zu füllen, und so wird man
im folgenden Jahr sein Schöppchen zum alten Preis
12 Pfennig trinken können. Der Hohenastheimer aber
nach dem Kriege den Ruhm haben, bei der grohen

wsteigerung aller Lebens- und Genuhmittel die einzige
«ahme gebildet zu haben.

In der Frage, ob der Anspruch auf Invalidenrente , den
Kriegsteilnehmeraus der Reichsversicherungsordnung

E« , neben der Militärrente auf Grund des Mannschafts-
Mgungsgesetzes bestehen bleibt, hat das Reichsversicher-
Pamt dahin entschieden: „Die Bezüge auf Grund des
lMnschastsversorgungsgesetzesvom 31. Äiai 1906 und des
llitärhinterbliebenengcsetzes vom 17. Mai 1907 lassen den
Gmch auf die Leistungen der reichsgesetzlichen Invaliden

Hinterbliebenenversicherung unberührt."
*Alle verabschiedetenOffiziere im wehrpflichtigen Alter,

% dem Landwehrbezirk Höchst angehören und im Heeres-
O noch nicht wieder verwendet sind, haben sich bis spä-

18. Oktober beim König!. BezirkskommandoHöchst
melden.
- Das 50jährige Dienstjubiläum des Generaloberstenv.

"6 wird nicht nur bei der 1. Armee des westlichen Kriegs-
Matzes, dessen erfolg- und siegreicher Führer der Gene-
ltD« , als ein Feiertag begangen, das ganze deutsche Volk
^nkt am heutigen Tage mit tiefer Dankbarkeit seines
">alen Heerführers und wünscht ihm von Herzen, datz der

den Folgen der schweren Verwundung Geheilte recht
^ wieder das Kommando seiner 1. Armee übernehmen
^ diese dem endgültigen Siege entgegenführenkönne.

* Landtagswahl in Frankfurt . Durch den Tod des feit»

AbgeordnetenDr. Flesch ist in Frankfurt eine Neu-
7 zum Abgeordnetenhaus erforderlich geworden. Da die
Eionalliberalen und die Sozialdemottaten in Wahrung des
Wedens nicht in eine Wahlbewegung eintreten wollen,
'™t die Fortschrittliche Volkspartei für die Neubesetzung
Mandats völlig freie Hand. In einer gestem Abend
gefundenen Sitzung hat sie den Beschluß gefaßt,
J1 Rechtsanwalt Dr. Ludwig Heilbrunn als Kandidaten

die bevorstehende Landtagsersatzwahl zu proklamieren.

— Einst und Jetzt. Eins WiesbadenerHausfrau, die
jetzt auf einen „Siebenjährigen Krieg", d. h. eine sieben¬
jährige Ehe, zurückschaut, stellt der „Rhein. Volks;." folgen-
de Lebensmittel-Preistabelle zur Verfügung. Beide hat sie
ihrem Haushaltsbuch entnommen. Es kosteten danach am:

4. Oktober 4. Oktober
1908 1915

Fett . 50 Pfg 120 Pfg.
Schmalz. 70 „ 220 „
Eier. 6 „ 18 „
Butter. 120 „ 240 ..
Oel (Schoppen) . . . . 60 », 150 „
Milch „ . . . . 10 „ 14
Malz . 35 „ 60 „
Brot . 45 62 „
Mehl . 20 „ 28 „
Reis . 24 „ 70 „
Griesmehl . 30 „ 70 „
Erbsen .. 20 „ 60 „
Haferflocken . 25 » 80 „
Was die geschäftskundige Hausfrau im Oktober 1908 für

5.15 Mark kaufen konnte, dafür muh sie jetzt, im Oktober
1915, sage und schreibe 11.92 Mark dem Kaufmann und
Metzger auf den Tisch legen.

X Hornau, 10. Okt. Bei der heute stattgefundenen Mit¬
gliederversammlungdes hiesigen Lokalgewerbeverein.s wurde
in Erledigung der Tagesordnung für den verstorbenen Herrn
M. Pleines der Herr Schreinermeister Mart . Roth zum Vor¬
standsmitglied gewählt und vom Vorstande zum Schriftführer
des Vereins ernannt.

Münsteri. T., 12. Okt. Unser Küster Herr Johann, Herr
3r feiert am 17. d. Mts . sein 25jähriges Jubiläum. Derselbe
erfreut sich in allen Kreisen der höchsten Wertschätzung. — Mit
der neuen Wasserleitung hat die Gemeinde Glück gehabt,
insofern als Wassermangelnicht zu befürchten ist. In der ver¬
flossenen trockenen Jahreszeit lieferte sie nach dem Waffer-
meffer beständig täglich 160 Kubikmeter Wasser, was für die
Ortschaften Mederhofheim und Oberliederbach, welche den
Anschluß suchen, mit ausreichen dürfte.

* Eronberg, 12. Ott. Den Heldentod fürs Vaterland
starb der Pionier Adam Bettenbühl von hier.

Friedrichsdors bei Homburg, 11. Okt. Gestern kamen die
Verhandlungen zum Abschluß, wonach die Gemeinde Dil¬
lingen unseüem Städtchen eingemeindet wird, und zwar mit
Wirkung vom 1. April 1916 ab.

Eemünden, 10. Okt. Bei der gestern hier stattgefun¬
denen Vürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister,
Herr Vach, einstimmig wiedergewählt. Herr Bach verwaltet
sein Amt als Bürgermeister seit 23 Jahren und hat sich durch
seine Tüchtigkeit, Entschlossenheit und Umsicht das Vertrauen
der ganzen Gemeinde und Umgegend, sowie die größte Ach¬
tung feiner Vorgesetzten Behörde erworben.

Laubach, 12. Okt. Auf dem Felde der Ehre starb den
Heldentod unser hochgeachteter Lehrer Herr Leutnantd. R.
Ph. Klärner. Der Verschiedene hat sich während seiner 8-
jährigen hiesigen Wirksamkeit unvergeßliche Verdienste er¬
worben. Unter vielen ihm überttagenen Ehrenämtern ge¬
hörte er dem Vorstand des „Feldberg-Tumgaues " als Leiter
des Spielwesens an.

Wiesbaden, 12. Ott . Infolge einer Gasvergiftung dem
Tode nahe war heute Nacht die 27jährige Frau Henriette D.,
Schulgaffe4 wohnhaft. Die Sanitätswache wurde kurz nach
12 Uhr herbeigerufen, und ihr gelang es, die Bewußtlose wie¬
der ins Leben zurückzurufen. Sie wurde darauf nach dem
städtischen Krankenhaus gebracht. Ob ein Unfall oder ein
Selbstmordversuch vorliegt, ist noch nicht festgestellt. — Er¬
hängt hat sich im Walde in der Nähe des Neroberges ein
52jähriger Taglöhner von hier.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachkunaen des frankfurter PbysikalischenVereins

Donnerstag , 14. Oktober: Zunächst noch mild,
trübe, später aufklärend.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schalten) des gestrigen Tages 4- 13 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 9 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) 4- 13 Grad.

Die Kattoffelversorgung.
Berlin, 12.' Okt. (Prio.-Tel. d. Frff. Zig., zens. Bln.)

Die auf Grund der neuen Bundesratsverordnung über die
Kartoffelversorgung zu errichtende Reichskartoffelstelle wird
wieder dem Präsidenten Kautz unterstellt werden. Die Ge¬
schäftsabteilung, die die Form einer G. m. b. H. hat, wird
voraussichtlich heute mit einem vorläufigen Kapital von
25 Millionen Mark errichtet werden. Das Reich soll sich
daran, wie mitgeteilt wird, mit etwa 15 Millionen Mar»
beteiligen. Es soll beabsichtigt sein, das Grundkapital später
noch zu erhöhen.

Frankfurter Fruchimarkt vom 11. Oktober- Bei
schwachem Besuch und rnhiaem Verkehr fanden in Getreide
inanaels Ware keine Umsätze statt, Futtermittel fest ohne
nennenswertes Angebot. EocoskucbenM 64—65, Raps¬
kuchenM 50- 52, alles lose ab Station und nominell.

Cctztc Nachrichten.
Der deui$d)e Cage$bericl)t.

Vergebliche feindliche Angriffe ans
unsere West- und vftfront.

Weiter erfolgreich in Serbien.
Großes Hauptguartier , 13. Oktober. (W. B .) Amtlich,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Vorstöße nordöstlich von V er mell es  wur-

den leicht abgewidsen. Oestlich von S o u che z verloren die
Franzosen wieder einige Grabenstücke, in denen sie sich am
11. Oktober noch halten konnten.

In der Champagne  scheiterte gestern Abend ein
französischer Angriff südlich von T a h u r e. Ein an derselben
Stelle heute früh wiederholter, in mehreren Wellen geführter
Angriff brach gänzlich zusammen.

In den Vogesen  büßten die Franzosen am Westhange
des Schratzmännle  einen Teil ihrer Stellung ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg

Westlich von D ü n a b u r g brach ein russischer Angriff in
unseren! Artilleriesetter zusammen. Versuche des Gegners,
sich der von uns besetzten Insel des Miadziol - Sees
zu bemächtigen, scheiterten.

Ein russischer Angriff nordöstlich von Smorgon,  der
bis an unsere Hindernisse gelangte, wurde abgewitzsen.

Eines unserer Luftschiffe  belegte in vergangener
Nacht die befestigte und mit Truppen angesüllte Stadt
Dünaburg  ausgiebig mit Bomben.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neuüs.

Heeresgruppe
des Generals von Linsingen.

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei R u d ka,
Bielsko,Wolskaja  vertrieben sowie über die Lini>eM.
H. Alexandria -Höhen nördlich davon zurückgeworfen.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
V o 1h m e r warfen den Gegner nordw>estlichH a j w o r o n -
ka (südwestlichV u rka n o w) aus mehreren Stellungen.

Südlich von Belgrad  wurde das Dorf Z e l e z n i k
und die Höhen östlich beiderseits der O p b i d e r s ka Er¬
stürmt. Der Angriff auf Pozaremac  ist in günstigem
Fortschreiten. Die Sttaße P o z a r e m a c—Gra d i s1e ist
in südlicher Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Die Bewaffnung englischer
Kauffahrteischiffe.

Amsterdam, 12. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.
Frkf.) Das Batavische „Nieuwsblatt" berichtet, daß eng¬
lische Kauffahrteischiffe, die von England nach Colomba
und Pord Said fahren, Kanonen mit Bedienungsmannschaf¬
ten an Bord zur Verteidigung gegen deutsche Unterseeboote
erhalten. (Diese Kausfahrteifchiffe werden hiermit zu Hilfs-
kreuzem.)

Berichtigung.
Infolge Hörfehlers ist in dem Telegramm aus Nisch

ein Fehler unterlaufen, es ist in der letzten Zeile anstatt
Knasjevac Kniazewatz zu lesen. _

Balkan -Kriegsschauplatz.
Der Widerstand der Serben konnte unsere Vorwärtsbe-

wegung nur wenig aufhalten.
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Bekanntmachung.
Die Annahme freiwillig abgelieferter Melallgegcn-

^de erfolgt noch Donnerstag , Freitag und Samstag
*4 ., 15. und 16. d. Mts . Mit dem letztgenannten
'lle hört die freiwillige Ablieferung auf.

stönigftetn im Taunus , den 12. Oktober 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Leihbibliothek des Vereins für UolMrüge
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von Uhr-

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

Frachtbriefem
lkilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buckdruckerei Ph . Kleinböhl.



Bekanntmachung.
öeffentlidie Aufforderung betr. Veranlagung zur Einkommensteuer.
Die Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt in der Regel an

dem Orte , wo der Steuerpflichtige zur Zeit der Personenstandsaufnahme
(15. Oktober d. Js .) seinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen
seinen Aufenthalt hat . einen Wohnsitz im Sinne des Einkommensteuerge*
setzes bat Jemand an dem Orte, wo er eine Wohnung inne bat, welche auf die
Aussicht der dauernden Beibehaltung einer solchen schlossen lasst.

Jm falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem Steuerpflichtigen
die Wahl des Ortes der Veranlagung zu. Hat er von diesem Wahlrecht
keinen Gebrauch gemacht, und ist die Veranlagung an mehreren Orten
erfolgt , so gilt nur die Veranlagung an demjenigen Orte , an welchem
die Einschätzung zu dem höchsten Steuerbetrage stattgefunden hat . Ge¬
mäß Art . 39, Nr . 3, Abs. 2 der Ausführungsanweisung zum Einkommen¬
steuergesetz muß von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Voremschatzung
(1. November ) Gebrauch gemacht werden - eine spätere Ausübung des¬
selben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt.

Ich fordere daher diejenigen Steuerpflichtigen , denen den vor¬
stehenden Bestimmungen gemäß die Wahl des Veranlagungsortes zusteht,
in ihrem eigenen Interesse aus, bis zum 25. Oktober d. Zs . der zu¬
ständigen Ortsbehörde den Ort , an ivelchem ste veranlagt zu werden
wünschen, anzuzeigen . ,

Bad Homburg v . d. H., den 1. Oktober 191o
Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Beranlagungskommission.

I . B . : v . Bernus , Königlicher Landrat.

Wird veröffentlicht.
Königftein , den 8. Oktober 1915.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einkommensteuer -Veranlagung für das Steuer¬

jahr 1916 werden diejenigen Steuerpflichtigen , welche bisher mit einem
jährlichen Einkommen bis zu 3000 Mark veranlagt waren , zur Ver¬
meidung von Einsprüchen ausgesordert , die von ihnen zu zahlenden
Schuldenzinsen , Tilgungsbeiträge , Lasten, Kassenbeiträge unck Lebens¬
versicherungsprämien , deren Abzug sie gemäß 8 8 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 19. Juni 1906 beanspruchen unter Vorlage der Zins-
Beitrags - und Prämienquittungen , Polizei : usw., bis spätestens 20. Ok¬
tober d. Js . im Büro der Steuerverwallung , Rathaus , Zimmer
Nr - 3, anzumelden oder diese Angaben auf den ihnen demnächst zu¬
gehenden Hauslisten in Spalte 10 einzutragen.

Königstein i . T„ den 11. Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Personenstandsaufnahme findet am Freitag , den

15 . Oktober cr., statt . Die Hauslisten werden einige Tage vorher
den Haushaltungsvorständen zugestellt und am 15 . ds . Mts . wieder
abgeholt . Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen
Vertreter ist verpflichtet , sämtliche Personen nach Namen und Stand
anzugeben . Die genaue Ausfüllung der Hauslisten , insbesondere der
Spalte 9, wird Jedem zur Pflicht gemacht . Wer die geforderte Aus¬
kunft verweigert , wird bestraft.

Königstein , den 11 . Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Zu den in Umlauf gesetzten Bekanntmachungen und Melde¬

bogen teilen wir erläuternd mit , daß alle nicht bis zum 16.
Oktober 1915 freiwillig abgelieferten, der Beschlagnahme unter¬
liegenden Gegenstände nach dem vorgeschriebenen Vordruck (rotes
Formular ) in der Zeit vom 17. Oktober bis 16. November
1015 auf dem Rathaus , Zimmer 2, zu melden sind. Die frei¬
willige Ablieferung von Gegenständen und Metallen wird als
besonders dringend empfohlen.

Königstein i . T., den 7. Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 14 Oktober 1915, vormittags 10'/- Uhr , werde

ich zu Fischbach im Taunus am Gemeindehaus
1 Kub

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.
Königstein , den 13. Oktober 1915.

Ritter,
Gerichtsvollzieher in Königstein i. T.

Krieger-u.Militär-Verein
Königstein im Taunus.

Donnerstag , den 14. Oktober,
abends 7 29 Uhr,

MilMiMckMllNg
im Vereinslokal

Gasthaus „Zum Hirsch“
Gleichzeitig gemütliches Beisammensein zu Ehren des

von der Front beurlaubten Kameraden Wilhelm Müller.
Um plinktliches und vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Orientierungskarten
von allen Kriegsschauplätzen Europas und der anderen Erdteile

von 60 Pfg . bis 6 Mark per Stück,
sowie reichhaltigste , durch stetigen Zugang von Neuheiten
ergänzte Auswahl in Kriegs-Literatur und allen anderen Er¬

zeugnissen des deutschen Buchhandels.
Empfehle ferner den so beliebten

Kriegskarten-Atlas
des Gea-Verlags Berlin,

10 Karten auf Taschen -Format gefalzt, in dauerhaftem Einband,
=== = = nur M. 1.50. ---

Nicht Vorrätiges wird schnellstens besorgt.

Heinrich Strack, Hofbuchhandlung, “SÄ&

Dank!
Die Sammlung für den Wollzug nach Frankreich

hatte folgendes Ergebnis , nachdem für die Spenden in barem
Geld noch Wollsachen angeschafft worden sind:

51 Paar Strümpfe , 41 Hemden, 1 Taschentuch , 10 Kopf¬
schützer , 1 Ohrenschützer , 10 Unterjacken , 2 Paar Pulswärmer,
2 Beinlängen , 10 Paar Handschuhe , 3 Lungenschützer , 19
Unterhosen , 1 Bettuch , 10 Leibbinden und 3 Halstücher.

Den gütigen Gebern sagen wir unseren herzlichsten Dank!
Königstein im Taunus , den 12. Oktober 1915.

Der Vorstand der Kriegsfürsorge ; Jacobs.

Polizei -Verordnung
über die öffentliche Preisangabe.
Kraft der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiver¬

waltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 , der 88 143 und 144 des Gesetzes über die all¬
gemeine Landesoerwaltung vom 30. Juli 1883 , der Bundes¬
ratsverordnung vom 24. Juni 1915 über den Aushang von
Preisen in Veckaufsräumen des Kleinhandels und der 88
73, 74 der Reichsgewerbeordnung wird für den Stadtbezirk
Königstein  unter Zustimmung des Magistrats folgende
Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs feilhält , mutz

deren Preis in leicht und deutlich erkennbarer Weise inner¬
halb und außerhalb der Verkaufsstelle durch Anschlag bekannt
geben. Dieser Anschlag mutz mit dem polizeilichen Stempel
versehen sein.

8 2.
Diese Vorschrift bezieht sich auf folgende Gegenstände des

täglichen Bedarfs:
Kartoffeln , Brot , Mehl , Butter , Hülsenfrüchte , Grieh-
mehl , Hafergrütze , Zucker, Schmalz , Salz , Fleisch,
Wurst , Speck, Milch , Eier , Käse, Erdöl , Obst und
Gemüse.

Werden verschiedene Arten eines Lebensmittels geführt,
so ist der Preis für jede Art besonders anzugeben.

8 3-
Für die Waren , die nach Gewicht verkauft werden , ist auf

der Verkaufsstelle eine Wage mit den erforderlichen geeichten
Gewichten bereit zu halten , deren Benutzung zum Nach¬
wiegen der gekauften Ware zu gestatten ist.

8 4.
Diese Vorschriften finden auch auf den Marktverkehr und

den Slratzenhandel Anwendung . Hier genügt ein deutlicher
Preisanschlag.

8 5.
Die in dem Anschlag angegebenen Preise bleiben solange

in Kraft , bis ein neuer , mit polizeilichem Stempel versehener
Anschlag ordnungsmäßig ausgehängt ist.

8 6.
Wer diesen Besttmmungen zuwiderhandelt oder als Ver¬

käufer die im Preisverzeichniffe angegebenen Preise über¬
schreitet, wird nach 8 2 der Bekanntmachung vom 24. 6. 1915
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu 4 Wochen besttaft.

8 7.
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Königstein im Taunus , den 15. September 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.
Gebrauchte

Meinkäffer.
Stück , lU Stück und kleinere,

ferner große Bütten , hat laufend
abzugeben

Fr . veihwenger , Käserei,
Höchst a . M ., Brüningstr . 22. u. 29.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
MeichSoda.

Tafel und
Wirtschaftsobst,

lang haltbare Sorten , 9—15 M . pro
Zentner lje nach Sorte ) verkauft
Hotel Bender . König stein.

haben Sie ein

P ostscheckkonto ? ? ?
* Dann beziehen

Sie die dazu nötigen

Scbedtbrlefum$cbläge
und

.'. Zahlharten, .*.
alles sauber und vorschriftsmäßig mH

Ihrer llontonummer bedruckt,
von der Druckerei

Dh- Kleinböhl , S
Postscheckkonto Frankfurt (Main ) 9927.

- Fernsprecher 44. -

WiW/

Die Sparkasse
des

Mussvereins zu Höchst um Main
eingetr . Genossenschaft mit besehe . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . I .— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

37 - 7. o»

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an zu
3 3/* °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

5 Für einen

Schuhmacherlehrlinq
suchen wir eineLehrstelle
Vorstand des

£rzlel)un<j$verein$:
Pfarrer Fink , Eppstein i. r.

Donnerstag frisch vom Seeplatz
eintreffend:

Bratschellfische,
Pfd . 33 Pfg.

Mittel-Kabeljau
Pfd . 42 Pfg.

la . neue holländische

Vollheringe,
Stück 15 Pfg.
Norwegische

Riesen-
Vollheringe
Stück 16 Pfg.

Vollsaftiger

Schweizerkäse,
lU Pfd . 40 Pfg.
Tilsiterkäse,
'/ * Pfd . 37 Pfg.

Vollfetter
Edamerkäse,
V* Pfd. 38 Pfg.

la . Cervelatwurst,
-/» Pfd . 70 Pfg.

Mettwurst,
weiche Braunschw.

'U  Pfd . 70 Pfg.,
Halberstädt . Delikatess-
Würstchen mit Kraut
in Dosen , enthaltend
2 Paar Würstchen mit
entsprechender Menge
Sauerkraut , Dose 1 .25
Sehr zu empfehlen für
den Feldpostversand.

Neu eingeführt:
Dr . Oössel ’s
Sojama-

Fleischersatz
1 Pfd . Dcse 70 Pfg.

Toutiflen - und
Turn -Sdiuhe

in reicher Auswahl

„Ueberaus praktisch
und dabei billig!“, so lautet das Ur¬
teil der Käufer unserer

laschen - und MerkVlock
Diese sind vorrätig mit je 100 Blatt unC
in den Stützen von 70X115 mm

bas Stück.
Ferner

Briefpapier-Bloch

Die„D
schlieW
(Freita-
Srieftro
schlietzlii
für aus

?

Wien
oerlautba

Bei 3
gtflern in
Mischei
Nordostei

Gester
keschützfe
Hochfläche
lüstenländ
erhöhteT
terieabteil
wurden nl
von Tobe
artigenV

Schuhhaus
J. Ohlenschlager

Königstein im Taunus ,
Fernsprecher 203.

Schöne , geräumigeZbtei-Zimmeruolüiuns
mit sämtl . Zubehör zu vermieten-
Näh . Hauptstraste 56, Kelkheim.

K ö n i g ste i n . _

bis
150X210 mm und zu dem preise o°"
10, 12, 15, 18, 22. 28, 30. 35  und 50 AS

je 100 Blatt □ obern kariert paM
auf Pappe mit Schutzdecke , guan '
oktao . zehr praktisch für unsere

daten im Felde, ebenso
Skizzcn-BlocK

je 100 Blatt 5 mm □ kariert VaP[ir’
10X16 und 16X21 cm groß , *n 5

Druckerei Pb . kleinböbtz
Kömgftdn ^  fernruf 44'

Unsere
Kindes ül
!»eTrupp
"“ grab n
punkte ent
großen V<

iin A,
Sofia,

J» Morg.
weis Ge
" >n Sol
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m
Berlin,
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